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	Vorwort

	 

	Das "Manifest" wurde als Plattform des "Bundes der Kommunisten" veröffentlicht, einer zunächst ausschließlich deutschen, später internationalen Arbeitervereinigung, die unter den politischen Bedingungen des Kontinents vor 1848 zwangsläufig ein Geheimbund war. Auf einem Kongress des Bundes, der im November 1847 in London stattfand, wurden Marx und Engels beauftragt, ein vollständiges theoretisches und praktisches Parteiprogramm zur Veröffentlichung vorzubereiten. Das im Januar 1848 auf Deutsch verfasste Manuskript wurde wenige Wochen vor der französischen Revolution vom 24. Februar an die Druckerei in London geschickt. Eine französische Übersetzung wurde kurz vor dem Aufstand im Juni 1848 in Paris herausgebracht. Die erste englische Übersetzung von Miss Helen Macfarlane erschien in George Julian Harneys "Red Republican", London, 1850. Auch eine dänische und eine polnische Ausgabe wurden veröffentlicht.

	Die Niederlage des Pariser Aufstandes vom Juni 1848 - die erste große Schlacht zwischen Proletariat und Bourgeoisie - ließ die sozialen und politischen Bestrebungen der europäischen Arbeiterklasse für eine Weile wieder in den Hintergrund treten. Von nun an fand der Kampf um die Vorherrschaft wieder, wie vor der Februarrevolution, ausschließlich zwischen den verschiedenen Teilen der besitzenden Klasse statt; die Arbeiterklasse wurde auf einen Kampf um politischen Spielraum und auf die Position des extremen Flügels der bürgerlichen Radikalen reduziert. Wo immer unabhängige proletarische Bewegungen noch Lebenszeichen von sich gaben, wurden sie rücksichtslos niedergeknüppelt. So machte die preußische Polizei Jagd auf den Zentralvorstand des Kommunistischen Bundes, der sich damals in Köln befand. Die Mitglieder werden verhaftet und nach achtzehnmonatiger Haft im Oktober 1852 vor Gericht gestellt. Dieser berühmte "Kölner Kommunistenprozess" dauerte vom 4. Oktober bis zum 12. November; sieben der Gefangenen wurden zu Festungshaftstrafen zwischen drei und sechs Jahren verurteilt. Unmittelbar nach dem Urteil wurde der Bund von den verbleibenden Mitgliedern formell aufgelöst. Das "Manifest" schien von nun an der Vergessenheit anheim gefallen zu sein.

	Als die europäische Arbeiterklasse genügend Kraft für einen neuen Angriff auf die herrschenden Klassen gesammelt hat, entsteht die Internationale Arbeiterassoziation. Aber diese Vereinigung, die mit dem ausdrücklichen Ziel gegründet wurde, das gesamte kämpferische Proletariat Europas und Amerikas in einem Gremium zu vereinen, kann nicht sofort die im "Manifest" niedergelegten Grundsätze verkünden. Die Internationale muss ein Programm haben, das breit genug ist, um für die englischen Gewerkschaften, für die Anhänger Proudhons in Frankreich, Belgien, Italien und Spanien und für die Lassalleaner1 in Deutschland. Marx, der dieses Programm zur Zufriedenheit aller Parteien ausarbeitete, vertraute voll und ganz auf die intellektuelle Entwicklung der Arbeiterklasse, die sich aus der gemeinsamen Aktion und der gemeinsamen Diskussion ergeben würde. Gerade die Ereignisse und Wechselfälle des Kampfes gegen das Kapital, die Niederlagen mehr noch als die Siege, konnten nicht umhin, den Menschen die Unzulänglichkeit ihrer verschiedenen Lieblingsrezepte vor Augen zu führen und den Weg für eine vollständigere Einsicht in die wahren Bedingungen der Emanzipation der Arbeiterklasse zu bereiten. Und Marx hatte Recht. Als sich die Internationale 1874 auflöste, hinterließ sie den Arbeitern ganz andere Menschen, als sie sie 1864 vorgefunden hatte. Der Proudhonismus in Frankreich, der Lassalleanismus in Deutschland starben aus, und selbst die konservativen englischen Gewerkschaften, obwohl die meisten von ihnen ihre Verbindung zur Internationale längst gelöst hatten, näherten sich allmählich jenem Punkt, an dem ihr Präsident letztes Jahr in Swansea in ihrem Namen sagen konnte: "Der kontinentale Sozialismus hat für uns seinen Schrecken verloren." In der Tat hatten die Grundsätze des "Manifests" unter den Arbeitern aller Länder einen beträchtlichen Aufschwung genommen.

	Das Manifest selbst rückte damit wieder in den Vordergrund. Der deutsche Text war seit 1850 in der Schweiz, in England und in Amerika mehrfach nachgedruckt worden. 1872 wurde er in New York ins Englische übersetzt, wo die Übersetzung in "Woodhull and Claflin's Weekly" veröffentlicht wurde. Von dieser englischen Version wurde eine französische Version in "Le Socialiste" in New York veröffentlicht. Seitdem sind mindestens zwei weitere englische Übersetzungen, mehr oder weniger verstümmelt, in Amerika erschienen, und eine davon wurde in England nachgedruckt. Die erste russische Übersetzung von Bakounine wurde um 1863 in Herzen's "Kolokol"-Büro in Genf veröffentlicht; eine zweite, von der heroischen Vera Zasulitch, ebenfalls in Genf, 1882. Eine neue dänische Ausgabe ist in der "Socialdemokratisk Bibliothek", Kopenhagen, 1885 zu finden; eine neue französische Übersetzung in "Le Socialiste", Paris, 1886. Von dieser letzteren wurde eine spanische Fassung erstellt und 1886 in Madrid veröffentlicht. Die deutschen Nachdrucke sind nicht mitzuzählen; insgesamt gab es mindestens zwölf. Eine armenische Übersetzung, die vor einigen Monaten in Konstantinopel erscheinen sollte, kam, wie ich höre, nicht zustande, weil der Verleger sich scheute, ein Buch mit dem Namen Marx herauszubringen, während der Übersetzer es ablehnte, es sein eigenes Werk zu nennen. Von weiteren Übersetzungen in andere Sprachen habe ich gehört, sie aber nicht gesehen. So spiegelt die Geschichte des Manifests in hohem Maße die Geschichte der modernen Arbeiterbewegung wider; gegenwärtig ist es zweifellos die am weitesten verbreitete, die internationalste Produktion der gesamten sozialistischen Literatur, die gemeinsame Plattform, die von Millionen von Arbeitern von Sibirien bis Kalifornien anerkannt wird.

	Doch als es geschrieben wurde, konnte man es nicht als sozialistisches Manifest bezeichnen. Unter Sozialisten verstand man 1847 zum einen die Anhänger der verschiedenen utopischen Systeme: Owenisten in England, Fourieristen in Frankreich, beide bereits zu bloßen Sekten degradiert und allmählich im Aussterben begriffen; andererseits die vielfältigsten sozialen Quacksalber, die durch allerlei Basteleien behaupteten, ohne Gefahr für Kapital und Profit alle möglichen sozialen Missstände zu beheben; in beiden Fällen Männer, die außerhalb der Arbeiterbewegung standen und eher die "gebildeten" Klassen um Unterstützung baten. Der Teil der Arbeiterklasse, der von der Unzulänglichkeit bloßer politischer Revolutionen überzeugt war und die Notwendigkeit eines totalen sozialen Wandels proklamierte, nannte sich damals Kommunist. Es handelte sich um einen rohen, grobschlächtigen, rein instinktiven Kommunismus, der jedoch den Kern der Sache traf und in der Arbeiterklasse stark genug war, um den utopischen Kommunismus in Frankreich von Cabet und in Deutschland von Weitling hervorzubringen. So war der Sozialismus 1847 eine Bewegung des Bürgertums, der Kommunismus eine Bewegung der Arbeiterschaft. Der Sozialismus war, zumindest auf dem Kontinent, "anständig"; der Kommunismus war das genaue Gegenteil. Und da wir von Anfang an davon ausgingen, dass "die Emanzipation der Arbeiterklasse ein Akt der Arbeiterklasse selbst sein muss", konnte es keinen Zweifel daran geben, welchen der beiden Namen wir annehmen mussten. Außerdem sind wir seither weit davon entfernt, sie zu verwerfen.

	Da das "Manifest" unser gemeinsames Werk ist, fühle ich mich verpflichtet zu erklären, dass der grundlegende Satz, der den Kern des Manifests bildet, von Marx stammt. Dieser Satz lautet: daß in jeder geschichtlichen Epoche die vorherrschende wirtschaftliche Produktions- und Tauschweise und die sich daraus notwendig ergebende gesellschaftliche Organisation die Grundlage bilden, auf der die politische und geistige Geschichte dieser Epoche aufgebaut ist und aus der allein sie erklärt werden kann; daß folglich die ganze Geschichte der Menschheit (seit der Auflösung der primitiven Stammesgesellschaft, die das Land in Gemeineigentum hielt) eine Geschichte von Klassenkämpfen, von Auseinandersetzungen zwischen ausbeutenden und ausgebeuteten, herrschenden und unterdrückten Klassen gewesen ist; dass die Geschichte dieser Klassenkämpfe eine Entwicklungsreihe bildet, in der heute ein Stadium erreicht ist, in dem die ausgebeutete und unterdrückte Klasse - das Proletariat - ihre Emanzipation von der Herrschaft der ausbeutenden und herrschenden Klasse - der Bourgeoisie - nicht erreichen kann, ohne gleichzeitig und ein für allemal die Gesellschaft als Ganzes von aller Ausbeutung, Unterdrückung, Klassenunterschieden und Klassenkämpfen zu emanzipieren.
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